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Eine Mandats⸗Niederlegung und ihre 
Motivirung. 

Der ſchleſiſche Abgeordnete zum Reichstage, Guido Graf 
Henckel von Donnersmark, hat ſein Mandat niedergelegt und dieſen 
Entſchluß durch eine öffentlich abgegebene Erklärung damit moti⸗ 
Dirt; „daß einerjeits der heutige Leiter des priußiſchen und des 
norddeutſchen Staatslebens in der vorliegenden Situation unent- 
behrlich iſt, alſo wir uns während der bevorſtehenden Jahre des 
Uebergangs ſeiner Führung unbedingt fügen und von jeder ent⸗ 
ſchloſſenen Oppoſition gegen denſelben Abſtand nehmen müſ⸗ 
fen; andererſetts ich nicht in Freude und Eifer als Volkever⸗ 
treter mitwirken kann unter Verhältniſſen, welche lediglich eine Fort⸗ 
entwickelung auch auf wirthſchaftlichem Gebiete, nicht aber 
ein entſchiedenes Vorgehen in liberalen Inſtitutionen oder einheit 
licher Geſtaltung in Ausſicht ſtellen.“ 

Die Sonne Henckel von Donnersmark geht alſo unter, weil 
noch die Sonne Bismarck am Himmel ſteht; erſt wenn Bismarck 
nicht mehr ſein wird, wird die Zeit des Grafen Guido Henckel 
von Donnersmark gekommen ſein. 

Dagegen läßt ſich nichts ſagen. Zwar meint der Dichter: 
„Ein Jeder wählt ſich ſeinen Helden aus, dem er die Wege zum 
Olymp nachklimmt“ — allein, wenn der ſchleſiſche Abgeordnete 


findet, daß ihm Graf Bismarck zu ſehr in der Sonne ſteht, nun 


ſo muß er eben warten, bis ſeine Zeit gekommen: die Zeit der 
entſchloſſenen Oppoſitton. 

Eine andere Frage aber iſt: liegt es denn in dem Berufe des 
Volksvertreters, Oppoſition zu machen und nichts als DOppofition 
zu machen? Haben die Wähler des ſchleſiſchen Grafen ihn wirk- 
lich nur zum Oppoſitions macher quand m&me gewählt? Liegt 
denn gar kein Reiz in poſitivem Schaffen, welches dle Kraft 
und die Wohlfahrt einer Nation fördert? 

Für den Grafen Henckel nicht. Das Gebiet „lediglich wirth⸗ 


ſchaftlicher Interefjen" jagt ihm nicht zu, gewährt ihm keine Freude; 


ſein Geiſt ſtrebt nach Höherem: er will entſchiedenes Vorgehen 
in „liberalen Inſtitutlonen.“ 

Nun meinen zwar viele Leute, daß der Zollverein in neuer 
Konſtruktion; daß Breigügigkeit und deren Konſequenzen in der 
Oeſetgebung; daß die neue Maß- und Gewichts⸗Ordnung u. |. w. 
ganz tüchtige Inftitutionen find, daß fie auch an Entſchteden⸗ 
beit nichts zu wünſchen übrig laſſen und es glebt Leute, welche 


viel mt gegeben worden ill, 
meiſten ſogenannten torechten, wie ſie — im 
d Naber der ſchleſiſche Volks vertreter macht ſich nichts 
araus, weil ſie zunächſt doch nur dem wirihſchaſtlichen Leben der 
u zu Gute kommen, nur den Wohlſtand des Volkes fördern 
Das iſt unter der Sphäre eines entſchledenen Volkever⸗ 
tretere, welcher — Oppoſitton machen wil. Da glebt's ja noch 
ganz andere Inſtituttonen; da giebt's: Miniſterverantwortlichkelt; 
ein Budgetrecht, welches die Regierung faktiſch in die Hand der 
Volke vertretung legte und noch viele andere ſchöne Dinge, welche 
man um jeden Preis haben muß, wenn auch nicht nachgewieſen 
werden kann, daß ſie irgend wo und wann einem Volke praktiſch 
von Nutzen geweſen ſind. Aber es ſteht einmal jo im Buche und 
wenn das Volk jetzt noch ſo verblendet iſt, zunächſt um Sinn zu 
baden, erſtlich für die nationale Entwickelung, welche den deutſcheu 
amen zu einer Ehre und zu einem Schutz für unſere Intereſſen 
im Weltverkehr gemacht hat; ſodann für den wohnlichen Ausbau 
des neu errichteten Gebäudes, deſſen Dach ſich ſchüßend wölben 
oll über einem Leben, blühend in Freiheit der Arbeit und des 
erkehrs — jo überläßt es der ſchleſiſche Abgeordnete dem Grafen 
lemarck, für ſolche Miferabilitäten zu ſorgen. Erſt wenn die 
Öreipeitsfrage an die Reibe kann, dann wird Graf Henckel in die 
eniſchloſſene Oppofition eintreten. 

Was würde nun aber Graf Henckel machen, wenn es z. B. 
der Regierung einficle, ſelbſt die ſog. Freiheltsfragen in ihr Pro- 
gramm aufzunehmen ? 

Würde er gegen die Freiheltsfragen Oppoſitlon machen, da 
Hi eutſchloſſene Oppofition für die höchſte Aufgabe des Volksver⸗ 
reters hält? Das möge er überlegen. 

Und wir denken, ſeine bisherigen Wähler werden ſich nach 
Erklärung die Sache zweimal überlegen. 


Deutſchland. 
5 Berlin, 20. Juli. Der Miniſter des Innern Graf 
* len burg iſt geſtern hierher zurückgekehrt und hat die Leitung 
er Geſchäfte feines Departements wieder übernommen. — In 
aalen Zeitungen wird behauptet, daß die Aufführung von Zacha⸗ 
00 Werners „Weihe der Kraft“ durch die ſüddeutſche 
wadauſpielergeſeüſchaft auf dem Viktorla-Theater polizeilich verboten 
se ſei, und daß ſich der Direktor Cerf daher veranlaßt gefun- 
en habe, eln Immeblatgeſuch an Se. Maj. den König zu richten, 


um dae Verbot 3 
gründet. ot rückgängig zu machen. 


“ eine 
Sa a“ biefigen Polizei beanſtandet und die Ausführung des⸗ 
age 3 Minifterien des Innern und des Cultus unterſagt wor- 
ie % Rüdfigt auf diefes frühere Verbot hat jetzt der Poli- 

ent, ale er Nachricht von der Aufführung des Stückes er- 


telt nn. 
act an Anfrage an die betreffenden Minifterien für nöthig 


ſeiner 


ermächtigt wird, die Erlaubniß zur Aufführung des 
1 * 80 du ertheſlen. Schon aus der Schnelligkeit ver Verfügung 


der Ueberzeugung find, daß mit ihnen der tiihen, 
Eutmidrinug vir \ raum e ſchloſſen wird. 


lungen erfolgt iſt, und daß Dire 
habt hat, ein Immediatgeſuch a den König zu richten. Es ift 
nicht unmöglich, daß die Nacırie m Verbot von der Abſicht ein⸗ 


gegeben worden iſt, für die 
Reklame zu machen. — In eine lithographiſche Korreſpondenz wird 
die Unterſuchung gegen dem Abg. Dr. Löwe mit tendenztöſen 
Ausfällen gegen den Juſtitzminiſter Dr. Leonhard zur Sprache 
gebracht. Nachdem die Liberalen Ant 
Leonhard an des Grafen Lippe Stelle mit Jubel begrüßt haben. 
traten ſchon ſeit längerer Zeit ie Angriffe gegen ihn faſt mit der⸗ 
ſelben Lebhaftigkeit wie gegen nen Vorgänger auf. Ein Beweis 
oppofliionellen Ungreifungen und 


wie viel überhaupt auf die oppoſtz | 
Schmähungen zu geben iſt. In der treffenden Correſponden 


wird u. A. geſagt, daß ſich 1 1 be ee Prinzi- 
pien leiten ließe, wie Graf Lippe, d daß aus dem langen Auf- 
ſchub der Unterſuchung gegen 
Angelegenheit nicht aus der 
vorgegangen, ſondern auf höher 
Letzte iſt eine demokratiſche U 
verſichern, daß eine Anwelſung ig 
des Juſtizminſſters nicht erfo igt 
ten darauf hingewieſen werd 
der Oppoſitionspreſſe der Artikei Pri | 
die Sclöfiverwaltung der Proyſnzen bewekbeilt wird. Die Oppofi- 
tion läßt ſich von der verkehrien Taktik leiten, daß ſie jeden Bort+ 
ſchritt leugnet und elne ſchm ade Miene zu demſelben annimm 

wenn fie nicht das legte e Auge bal, erreicht; wei 
vie Opposition eine Riform ter reis und Provinztalverfaſſung 
will, weiſt fie Alles zurück, wi jetem Berfländigen als eine Beſſe⸗ 
rung der provinziellen Baabe e uten muß. Wenn in dem 
Artikel der Provinzlal⸗Correſpendenz darauf hingemwiefen wird, da 

es ſich ohne die Reform der Weſeßgebung zu pröfudiciren, Dar 


Initiative der Staatsanwaltſchaft ber“ 


\ dirjer Untersuchung von Seiten 
. — Es mag mit einigen Wor- 


je unverſtändtg von einem Theile 
(der Provinzial⸗Correſpondenz über 


handle, ob die beſtehenden P vinztal-⸗Inſtitute eine burrauktatiſche 
Malſtändiſche Selbſtverwaltung haben 
klar, daß es nut einer ſetzr ſchwach⸗ 
arlsmus verblendeten Oppoſition zwei” 


Verwaltung oder eine propig 
ſollen, jo liegt dieſe Frage Ik 
füpfigen oder durch Doftri 

felhaft fein kann, wie fie | u antworten it. Es ſoll dies der 
eiſte Schritt auf der von der Slaatereglerung in Ausſicht genom- 
menen Bahn der innern Güte 
Reform der Krels- und Piobiaztul⸗Berfaſſung nicht 


Berlin, 20, Jull. Mit dem 1. Auguſt dieſts Jahres 


tritt ein neuts Regulativ über die zollamtliche Be- 


bandlung der mit den Poſten eingehenden, ausgehenden oder 
durchgehenden Gegenſtände in Kraft. Dafjelbe gilt für den ge- 
ſammten Umfang des deutſchen Zollvereinsgebtets. Die neuen Be- 
ſtimmungen gewähren weſentliche Vereinfachungen und Erleichtrrun⸗ 
gen bei der Behandlung der Poſtſendungen im Verkehr mit dem 
Zollauslande. Die Zolldeklarationen find abgekürztu und vereinfacht. 
Die Folgen unvollſtändiger oder fehlender Declarationen für den 
Adreſſaten find weſentlich gemildert und dadurch zugleich die in 
dergleichen Fällen bisher zu beobachten geweſenen Formen im Be- 
triebe eingeſchränkt. Die Verzollung iſt durchweg nach dem Revifions- 
befunde zugelafjen. Die Abgrenzungen in der Zuſtändigkeit der 
verſchledenen Zoll- und Steuerſtellen find brſeitigt. Die einzelnen 
Poſtſtücke werden an den Grenzen fernerhin nicht mehr unter zoll⸗ 
amtlichen Verſchluß gelegt. In Stelle desſelben tritt die Bekle⸗ 
bung mit einer Zollmarke von rothem Papier. Es kommen in 
Folge deſſen auch diejenigen Beſtimmungen in Wegfall, welche eine 
die Anlegung des Zoll -Verſchluſſes geſtattende Umſchnürung der 
Packete, die Anrechnung der ſogenannten Zollſchnurgebübren ꝛc. zum 
Gegenſtande hatten. In Bezug auf die Sendungen mit Waaren⸗ 
proben und Muſtern bezweckt das Regulatſvo eine Beſchleunigung in 
der Abfertigung dieſer Gegenſtände. Ebenſo find für die unter 
Begleitſchein⸗Controle zur Verſendung gelangenden Poſtſtücke ent- 
ſprechende Erleichterungen vorgeſthen. Durch die eintretenden Ver⸗ 
einfachungen ꝛc. darf das gemeinſame Zoll-Intereſſe in keiner 
Weiſe betinträchtigt werden. Es wird hierfür die gewiſſenhafte 
Mitwirkung der Poſtanſtalten in Anſpruch genommen und die 
pflichttrrue Erfüllung der in den Ausführungs ⸗Beſtimmungen des 
Regulative aus geſprochenen Obliegenheiten der Poſtbramten erwartet. 
In Bezug auf diejenigen Poſtſtücke, welche nach der beſtehenden 
Geſetzgebung an einzelnen Orten der Mabl- und Schlachtſteuer, jo 
wie bez. der Wildpretſteuer unterworfen find, behält es bei den 
bisherigen Beſtimmungen ſein Verwenden. 

— N Einem ſchottiſchen Journale, dem „Ayrsſhire Expreß“, 
wird aus Edinburgh geſchrieben, daß der König von Preußen be- 
abſichtige, der Stadt Peterhead eine Statue des weiland preufi- 
ſchen Feldmarſchalls Keith zum Geſchenk zu machen. Der 
berühmte Marſchall war vor der Rebellion von 1715 ein reicher 
Grundbeſitzer in und um Peterhead, wegen Theilnahme an der 
Rebellion wurden ihm aber alle ſeine Güter vom Staate fonfiszirt. 
Er begab ſich nach Deutſchland und trat in preußiſche Kriegsdienſte, 
in welchen er ſehr bald zu hohen Ehren gelangte. Vor einiger 
Zeit brachte der Stadtrath von Peterhead in Erfahrung, daß eine 
Marmor - Statue des Marſchalls Keith zu Berlin durch eine neue 
von Bronce eiſetzt worden, und daß erſtere in einem verfallenen 
Zuſtande in einer der Kriegeſchulen ſich befinde. Der Mayor der 
Stadt wandte ſich an den Bundeskanzler von Bismarck mit der 
Bitte um Ueberlaſſung der ſchadhaften Marmor⸗Statuk. Der Kö- 
nig, durch den Grafen von Bismarck von dieſem Geſuche unter⸗ 
richtet, beſchloß aber, der Stadt Peterhead eine neue broncene 
Statue Keith's zu verehren. Die Stadtbebörde wurde kürzlich durch 
den preußiſchen Botſchafter in London von dem Entſchluſſe des 
Königs unterrichtet. \ 
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riſchen Miniſteriums über die Preſſe, wie um das goldene 


der deutſchen Südbundfreihett. Ver preußiſche Preßdruck bietet 9 
9. Seltfamer- 
weiſe vergißt dieſe Koalition, daß (ganz aber ſehen von einzelnen 


eine neue Waffe gegen die nord eutſche Eutw 


eben jo gut zu vermeidenden Beſchlagnahmen) die preußlſche Preſſe 


einer Freiheit der Bewegung ſich erfreut, wie dieſe bisher noch 

nicht beſtanden hat. Es find nicht viele, welche Gelegenheit haben, 
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dieſe genauer zu beobachten. 


alles beſonders in den Frankfurter Zeitungen! (aber auch 
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die Gemüther immer fort aufzuregen anſtatt maß 1 


der Frankſurter Demokratie und zwar ganz ungeſtört. Wir wolle 


nicht, daß dieſe Antaſtung der Ehre eines gr 


trächtliche Anzahl von Blättern in- und außerhalb Preußens die 
Preßftelhelt benutz un 


* 
kann das baieriſche Miniſterium behaupten, es ſei im freien Lande 
nöthig, eine Sprache, wie die des ultramontanen „Volksboten“ zu 
führen? Da nehmen die ſogenannten Fortſchrittsmänner den Mund 
davon voll, daß das Volk gebildet werden müſſe, um die Freiheit 
zu gewinnen, und doch find es gerade ihre Blätter, welche ihre 
Spalten mit den widrigſten Aufreizungen, Anſchwärzungen, Ber- 
dächtigungen füllen, die dann und wann allerdings zu Beſchlag⸗ 
nahme führen, in deren Folge ein wahrhaft lächerliches Zetergejchrei 
über Preßdruck ertönt. Das Ganze erinnert jo ſehr an die markt⸗ 
ſchreieriſche Demagogie, daß es kaum der Mühe lohnt, mehr als 
einmal darauf hinzudeuten. Wir haben es nicht gethan, um Preu- 
ßen rein zu waſchen, ſondern um darzulegen, wie dieſes ſich für 
deutſche Volksfrtunde ausgebende Gelichter Alles aufbietet, Zwie⸗ 
ſpalt und Zerwürfniß und Feindſchaft innerhalb Deutſchlands zu 


nähren und es dadurch auch dem Auslande gegenüber herabzuſeßzen 


und zu ſchwächen. Das geſchloſſene Gegengewicht des ſiegreich ſich 
Bahn brechenden norddeutſchen Bundes birgt und dafür, daß in 
der Stunde der Gefahr die feſte Hand nicht feblen 


wird. 
Ausland. 

Trieſt, 16. Juli. Der Gemeinderath hat den Wiener Zei- 
tungen eine Berichtigung in Betreff der Darſtellung des Tumultes 
zukommen laſſen, aus welcher ſich ergiebt, daß nicht die Bürger den 
Kampf provozirt haben. „Der erſte Angriff geſchah durch die Po- 
lizeimannſchaft, und zwar auf einen ruhig VBorübergebenden, welcher 
mit Schlägen auf den Kopf mittelſt des Gewehrlaufes niedergeſtreckt 
wurde. Die Polizeiwache, die Civilpolizei⸗Mannſchaft und die Ter⸗ 
ritortal-Miliz, letztere von der Polizei angeführt, haben ohne vorher⸗ 
gegangene regelmäßige Aufforderung von den Waffen einen leider 
ausgiebigen Gebrauch gemacht und auf das furchtbarſte gegen das 
Volk, welchem man im Voraus planmäßig jeden Ausweg abge⸗ 
ſchnitten hatte, gewüthet. Es wurde von den Pollzeiorganen ge- 
feuert, worauf man ſich auf das Volk mit Bajonnet und Säbel 
ſtürzte. Viele Verwundungen kamen vor. Ein Kaufmannsſohn 
blieb auf dem Platze, von zehn Bajonnetſtichen durchbohrt. Keine 
geeigneten Vorkehrungen wurden getroffen, um das gräßliche Un⸗ 
glück zu verhüten.“ 

Prag, 17. Juli. Die Probefahrt auf der Schwadowitz⸗ 
Königsbainer Bahnlinie iſt gut vor ſich gegangen. 

Peſth, 17. Juli. Fürſt A. Karageorglewitſch erwiederte auf 
die geſtern an ihm erfolgte Zuſtellung der Belgrader Vorladung: 
Seit ſelner Entfernung vom Throne habe er ſich zu verſchiedenen 
Malen um einen Paß zur Rückkehr nach Serbien beworben, habt 
denſelben aber niemals erhalten; er betrachte ſich deshalb als aus 
Serbien ausgeſtoßen und leiſte mithin der an ihn ergangenen Vor⸗ 
ladung keine Folge; übrigens erbitte er ſich Bedenkzeit bis heute 10 
Uhr Vormittags. 

Paris, 18. Juli. In den mit der Regierung in Verbin- 
dung ſtehenden Provinztalblättern wird heute, wie auf ein höheres 
Kommando, der Beweis geführt, daß Frankreich mit Belgien und 
Holland ebenſo gut Handels und Milttär-Verträge abſchließen könne, 
wie Preußen mit den deutſchen Südſtaaten. 

— Das neue ofſizlöſe Blatt „Le Gaulols“ ſagt, daß dieſes 
Mal am 15. Auguſt die Ernennungen zur Ehrenlegton nur in 
ſehr beſchränktem Umfange erfolgen werden. 5 
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— Ein allgemeiner Freimaurer-Kongreß, zu dem alle fran- 
zöſiſchen und ausländiſchen Logen eingeladen werden ſollen, wird 
in Havre am 18. und 19. September ſtattfinden. 

— Heute war Miniſterrath in den Tullerieen unter dem Vor⸗ 
ſitze des Kalſers, der um drei Uhr nach Fontainebleau zurückkehrte, 
um morgen nach Plombidres abzugehen. Allen, welche den Kaiſer 
jaden, fiel es auf, daß er ſehe ſchlecht aus ſieht; das Gehen fällt 
ihm ſchwer. Vor ſeiner Rückkehr nach Fontainebleau empfing er 
den päpſtlichen Nunclus, mit dem er ſich über eine Stunde lang 
unterhielt. Eine Mittheilung in der heutigen Abend⸗„Patrie“ rührt 
von dem Nuncius her. Dieſelbe erklärt, es ſei noch keineswegs 
ausgemacht, daß der Papſt die Souveräne nicht zum 1869er Konzil 
einladen werde. Der Papſt werde ſpäter in dieſer Hinſicht einen 
Beſchluß faſſen. Er habe dies bis jetzt nicht thun können, weil er 
mit mehreren Höfen (Oeſterreich und Italten) nicht gut ſtände. 
Die Verbältniſſe könnten ſich aber bis 1869 ändern. — Der 
„Itendard“ behauptet heute, daß es dem Grafen v. d. Goltz wie⸗ 
der beſſer gebe. 

— Man erzählt neuerdings viel von einer angeblichen Proteſt⸗ 
note der Bewohner der Inſel Malta, welche an die Großmächte 
und gegen die fernere Beherrſchung durch England gerichtet jet. 
Da nähere Angaben darüber fehlen, ſo wird Beſtätigung abzuwar⸗ 
ten ſein. Jedenfalls wurde ſchon mehrfach der Zuſtand der Gäh⸗ 
rung angedeutet, der auf der Inſel gegen die engliſche Herrſchaft 
mehr und mehr um fi greift. 

London, 17. Jull. Dem kleinen Sohne des abyſſiniſchen 
Theodor wird hier von ofſizieller Seite viel Ehre angethan, mehr 
als man vorausgeſetzt hatte. Vielleicht denkt die Regierung daran, 


in ihm für ſpätere Fälle einen brauchbaren Prätendenten für den 


abyſſiniſchen Thron zu erziehen. Daß ihm zu Ehren eine Parade 
in Portsmouth abgehalten worden ſei, iſt aber unwahr. Eine Ab- 
theilung Truppen exerzirte zufällig, als Sir Robert Napier, der 
neue Lord von Magdala, mit dem kleinen Jungen vorüberging, 
um ſich nach Osborne zu begeben. — Trotz aller möglichen Börjen- 
kunſiſtücke und Journal⸗Manbver will es mit der neuen egyp⸗ 
tiſchen Anleihe bier nicht rechts vorwärts gehen. Das Publi- 
kum iſt des ewigen egyptiſchen Borgens nachgerade ſatt und durch 
Erfahrung klug geworden, läßt es ſich von den Verheißungen des 
betreffenden Proſpektes eben ſo wenig wie durch die künſtlich er ⸗ 
zeugte Prämien-Notirung binter's Licht führen. Es hat ſich bis zur 
Stunde mit Anmeldungen für dieſe Anleihe nicht übereilt, und 


was immer einige Journale von der günſtigen Aufnahme erzählen 


mögen, welche die Anleihe bier gefunden habe, läßt ſich doch jetzt 
ſchon mit ziemlicher Gewißheit ſagen, daß das Endergebniß kein 
ſehr glänzendes ſein wird. 

Madrid. Die „Epoca“ theilt die Generalordre mit, 
welche den Truppen der ſpaniſchen Hauptſtadt bei der Revue vom 
12. d. M. vorgeleſen worden if. Sie iſt eine eindeingliche, ſtel⸗ 
lenweije mit großem Pathos geſchriebene Aufforderung an die Ge⸗ 
nerale, Offiziere und Soldaten des erſten Armeekorps, endlich ein 
Mal alle Lafer und Gebrechen aus den Reihen der Armee zu ent- 
fernen und ſich dankbar gegen die Königin zu zeigen, welche mit 
vollen Händen die geringſten Dienſte belohnt und auch den ſchwer⸗ 
ſten Fehlern huldvolle Verzeihung gewährt. Die ſpaniſche Armee 
bat fi unter allen europälſchen Armeen, die ſich nie in Empörun⸗ 
gen und! politiſche Unruhen einmiſchen, in ſkandalöſer Welſe ber- 
vorgethan. Es iſt Zeit, daß dieſe Reihenfol te von Empörungen 
der Soldateska ein Ende nehme ꝛc. „Drum keine Pronunciamientos 
mehr, Kameraden! .... Die Kraftſtelle am Schluſſe lautet: 
„Generale, Offtzlere und Soldaten! Möge von heute an Eure un- 
erſchütterliche Treue das mächtige Band ſein, welches die aus den 
Fugen gebende Staatsmaſchine zuſammenhält. Als Schutzwall der 
heiligen Religion unſerer Väter, als feſte Stütze des an der Wiege 
Zabela’s II. durch Euer Blut zufammengefitteten Tbroncs, als 
zuverläſſiges Werkzeug der Geſetlichkeit und Gerechtigkeit möge das 
geprüfte Spanten endlich im Schatten Eurer ſtarken, aber unter- 
thänigen Bayonette den geſuchten Frieden, die erforderliche Ruhe 
und das erwartete Wohlergehen finden. Welche höhere Genug; 
thuung könnte es für edle Herzen geben! Welche größere Ehre 
konnte großmüthige Stirnen ſchmücken! Der General-Capa“ . Graf 
de Cheſte.“ 
und . Plan ſtebt nichts in dem Tageebefehl, über welchen ſich 
die „Epoca“ in nachſtehender vorſichtiger Weije ausläßt: „.... 
Wenn die Verhältniſſe, in denen ſich jetzt die Preſſe und das Land 
befinden, andere wären, jo würden wir uns irgend einen Com- 
mentar zu den verſchiedenen Ideen erlauben, welche in dem vor- 
ſiehenden Dokumente niedergelegt find. Allein unſere Leſer müſſen 
entſchuldigen, daß wir darüber ſchweigen.“ 

ä —— — — — 
Pommern. 

Stettin, 21. Juli. Vorgeſtern gab das geſammte Arbeiter- 
Perjonal der ſeit etwa fünf Jahren in Finkenwalde beſtebeuden 
Cementfabrik „Stein“ zu Ehren ihrer beiden Chefs, den Herren G. A. 
Töpffer und H. Grawitz ein Feſt, zu dem ſich auch viele Gäſte 
ans Stettin eingefunden batten. Den eigentlichen Feßplatz bildete 
ein äußerſt geräumiges Hochplateau vis-à-vis des Fabrikgebäude, 
dort war auch für die Ebrengäſte ein großes mit Laubgewinden 
reich bekränztes Zeit, ein Pavillon für Muſik sc. errichtet. Mit- 
tags nach dem Eintreffen der Gäſte begrüßte Herr Oramip die 
zum Empfange verſammelten Arbeiter mit einer Anſprache und über- 
reichte denſelben als dauerndes Andenken eine mit verſchledentg 
Enblemen gezlerte Fahne in den norddeutſchen Bundesfarben. Auch 
Herr Töpf fer richtete biernächſt herrliche Worte an dle Feſtgeber, und 
berührte dabei namentlich die Seite des Familienlebens in den ver- 
ſchledenen Beziehungen. Ein Gönner des Etabliſſements übergab 
dem Betriebedirektor, Herrn Haß linger, als Beitrag für die 
„Krankenkaſſe der Arbeiter“ einen Pommerſchen Pfandbrief über 
25 Thlr. Sodann nahm das Heft in feinem ferneren Verlaufe 
den vollſtändigen Charakter eines Volkes an, bei dem ſich Alt und 
Jung, Groß und Klein in fröhlicher Harmonie bewegte. Es war 
auch für die verſchledenſten Beluſtigungen ausreichend geforgt, u. 
A. fand Schießen auf 3 Schelbenſtänden, Taubenabwerfen mit 
prämienvertheilung u. ſ. w. ſtatt. Abends wurde an verſchiedenen 
Stellen der weltläuftigen Fabrikanlage Feuerwerk abgebrannt und 
machte ein bis zum früben Morgen währendes Tanzvergnügen in 
den zu dieſem Zwecke in einem großen Fabrilſpeicher hergerichteten 
Räumen den Beſchluß des boͤchſt gemüthlichen Heftes. N 
— Ueber die bereits von uns erwähnte Verhaftung des be⸗ 


— 


Ueber die Verſchwörung ſelbſt, über ihre Verzweigung 


find geſtern Abend bier eingetroffen. 


rüchtigten Bauernfängers, Kellners Dierkſen aus Berlin, meldet 
die „Colberger Zig.“ Folgendes Nähere: Unter dem Namen „Ge⸗ 
brüder Lewandowski, Kaufleute aus Berlin,“ meldeten ſich am 
9. d. M. zwei Individuen beim Thierarzt und Gaſtwirth in Rum⸗ 
baux als Badegäſte an und erhielten darauf auf ihr Erſuchen Logis 
mit Verpflegung. Nachdem ſie ſich etwa 8 Tage bier aufgehalten 
und gebadet hatten, waren fie eines Morgens mit Hinterlaſſung 
ihrer Schulden ſpurlos geworden. Noch an demſelben Nachmittage 
führte Herrn Rambaux eine Geſchäftsreiſe nach Henkenhagen und 
unterwegs kommt ihm einer jener Lewandowokt's entgegen. Seine 
freundliche Einladung, ſich auf ſeinen Wagen zu ſetzen und mlt 
nach Hauſe zu fahren, nimmt der müde Wanderer gern an. Hler 
angekommen, meldet Herr R. das plötzliche Verſchwinden jener Kur⸗ 
gäſte, ſowie ihre Legitimatlonsloſigkeit der Polizei, worauf der an- 
gebliche L. geſtellt und examinirt wurde. Jetzt gab er ſich den Na- 
men „Lorenz“ und für den Sohn eines Fettviehhändlers aus Berlin 
aus. Da man in ihm einen raffinirten Betrüger vermuthete, wurde 
er ſofort verhaftet. Am andern Morgen ſollte er zu ſeiner Ver⸗ 
nehmung geſtellt werden, war jedoch aus dem Gefängniß verſchwun⸗ 
den, indem er den Ofen zertrümmert und durch die jo entſtandene 
Oeffnung das Weite geſucht hatte. Durch telegraphiſche Steckbrlefe 
wurde er indeß noch an demſelben Tage in Cörlin von den Polizei 
Bramten ergriffen und gefeſſelt nach Colberg zurückgeführt. Jetzt 
bat er nun ſeinen wahren Namen angegeben; er iſt der Kellner 
Dietrich Ludwig Auguſt Dlerkſen aus Berlin, ein berüd- 
tigter gewerbsmäßiger Hazard⸗Spieler, welcher wegen dieſes Ber- 
gedens zu 2 Jahren Gefängniß, 1200 Thlr. Geldbuße, event. zu 
noch 2jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt und während jeiner 
Strafzeit bereits zweimal aus dem Gefängniſſe in Rummelsburg 
bei Berlin entſprungen iſt und jetzt wegen des Reſtes ſeiner Strafe 
von noch drei Jahren im „Central-Polizeiblatt“ verfolgt wird. 
Rügenwalde, 10. Jull. Das Schiff „Johanna Marie“, 
von Smwinemünde, iſt jo eben unweit hier ohne Beſatzung geſtrandet. 


Der Brand des Theaters Alberto Nota in Turin. 
Der „Perſeveranza“ wird aus Turin über den Brand des 
Theaters Alberto Nota vom 13. Juli Folgendes geſchrieben: 
„Geſtern Abend zerſtörte in kurzer Zeit ein heftiger Brand das 
Theater Alberto Nota, welches an der Allee Umberto liegt. Es 
wurden die Oper „Criſpino e la Comare“ und ein Ballet „FJavilla“ 
(der Feuerfunkt !) gegeben. Gegen Mitte des zweiten Aktes der 
Oper, es konnte jo gegen 10 Uhr Abends ſein, ertönte hinter der 
Scene ein Hülfegeſchrei. Daſſelbe rührte von einer Tänzerin ber, 
die, im Begriffe, ihren Anzug zu Ende zu führen, ſich einem Lichte 
zu ſehr genäbert hatte, wobei ihrt leichten Kleider Feuer fingen. 
Aus dem Ankleidezimmer, wo fie vom Feuer ergriffen worden, war 
fie brennend auf die Bühne zugeflünt. Wenn es auch dem hinter 
der Scene anweſenden Theater-Peſonale gelang, die Flammen 
ihrer Kleider zu erſticken und fie zu retten, jo wurde fie doch die 
Ucſache eines bedeutendes Unglückes. Sie hatte nämlich, ohne es 
in ihrer Angſt zu merken, als ſie aus der Kammer nach der Bühne 
ſtürzte, das Feuer einigen Dekoratlonsſtücken mitgetheilt, die, von 
Papier, bad in vollſten Flammen ſtanden. Alle Anſtrengungen 
vermochten das verſchlingende Element nicht zu bezwingen, und 
immer mehr nahm das Feuer zu. Im Parterre und den ganz 
gefüllten Logen begann ſchon auf den Ruf: „V' il ſuoco, uscite !“ 
(Es brennt! hinaus!) eine Verwirrung Platz zu greifen, welche die 
traurigſten Folgen hätte haben können. Doch eiſchollen glücklicher 
Weiſe von verſchledenen Seiten Rufe, man möge fih doch nicht 
rühren und ſich noch ruhig verhalten; ſo wurde denn, obgleich die 
Aengſtlicheren ſich nach dem Ausgange drängten, eine Menge Neu- 
pieriger und Beſonnener für einige Zelt zurückgehalten und fo die 
Maſſe der plötzlich Flie benden bedeutend vermindert und ſonſt un ; 
vermeidlichts Unheil verhütet. Das Feuer griff indeſſen raſch um 
ſich, und die Flamme nahm ſchon, vom Gaſe, das aus den von 
vec Hitze geſchmolzenen Röhren ſtrömte, genährt, auf der Bühne 
eine ſchrecklche Ausdehnung an, als, man weiß nicht, auf weſſen 
Rath, der Vorhang, den die Flammen noch nicht ergriffen hatten, 
berabgelaſſen wurde. Das Hinausſtürzen nahm fortwährend größere 
Dimenſtogen an, doch immer war den Beſonnenen und Muthigen 
% ausdauer möglich, und jo gelangten Alle, wenn auch viele 
Tolletten und Anzüge ſtark mitgenommen wurden, unverſehrt hinaus, 
ohne daß ein größeres Unheil zu beklagen geweſen. In kurzer 
Zeit war das ganze Theater ein Feuermeer. Die berbeigeeilte 
Feuerwehr vermochte eben nur die Flammen von einem nahe ge- 
legenen Holzmagazine abzuhalten. — Gegen 11 ½ Uhr ſtanden 
vom Theater nur noch die kahlen, nackten Mauern, und gaben den 
Umriß des niedergebrannten Hauſes an. Das Feuer hatte ſchon, 
wenn auch bier und da bis Mitternacht noch aufflackernd, Alles 
verzehrt. Der Unternehmer und das Perſonal verloren ihre ſämmt⸗ 
lichen Garderoben und Ausſtattungen. Man hofft auf die hülf⸗ 
reiche Hand der Einwohnerſchaft. 


N Vermiſchtes. 

— Die Zeitungen bringen die betrübende Nachricht, daß der 
Page der Königin Victoria von England geſtorben ſei. Für un⸗ 
ſere Leſer wird dieſe Trauerbotſchaft vielleicht eine rührende ſein, 
wenn ſie ſich dieſen Pagen vorſtellen, wie man ſich eben einen 
Pagen vorzuſtellen pflegt, achtzehn Jahre alt, blond, fromm, ge- 
horſam und treu, mit einem Worte, wie fie die Dichter beſingen. 
Unſer Jahrhundert der Proſa kennt leider dieſe Pagen nicht mehr, 
und es kann deshalb nicht verſchwiegen bleiben, daß der Page der 
Königin mit Ehren ſeine dreiundachtzig Jahre zählte, was ihn nicht 
hinderte, der Page der Königin zu ſein. 


MNeueſte Nachrichten. 

Kiel, 20. Jull. Nach den beim Kommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten iſt das Schiff „Auguſta“ heute von 
Plymouth bier eingetroffen. 

Ems, 19 Juli. 


Die Profeſſoren Beſeler und v. Sybel 


aus Bonn find hier geſtern eingelroffen, um den König zur Theil- 


nahme an der Jubelfeler der Univerfität Bonn einzuladen. 
Koblenz, 19. Zul. Der Kronprinz von Italien if in 
Begleitung feiner Gemahlin beute um 2 Uhr Nachmittags von 
Mainz per Dampfboot hier eingetroffen und iſt nach kurzem Auf- 
enthalte nach Köln weſtergerelſt. 
Prag, 20. Jull. Der Graf und die Gräfin von Flandern 


Brüſſel, 19. Juli. Seitens der offtzlöſen Journale wird 
das Gerücht, der König beabſichtige ſich zu einem Beſuche des 
Kaiſers Napoleon nach Plombieres zu begeben, dementirt. 

Paris, 19. Jult. Der „Montteur“ kommt heute noch eln 
Mal auf die den Herren Julius Reuter und Baron v. Erlanger 
ertheilte Konzeſſion zu einem unterſeeiſchen Kabel zwiſchen Frank⸗ 
reich und Amerika zurück, und jagt, daß das Comité, welches dieſt 
nationale Angelegenheit unter ſeine Obhut nehmen wird, ſich unter 
dem Vorſitze des ehemaligen Minifters Drouyn de Lhuys couftituirt 
habe; Mitglieder deſſelben ſind die Senatoren Beaumont, Graf 
Mallet und Viccadmiral Tishouart. 


— Der Kalſer iſt deute nach Plombières abgereiſt. — Der 


„Conſtituttonnel“ widerſpricht der Nachricht, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung der ſpaniſchen über die Umtriebe zu Gunſten des Herzogs 
von Montpenſter zuerſt Mittheilungen gemacht habe, und fügt hin⸗ 
zu, die franzöſiſche Regierung habe ebenſowenig von jenen Um- 
trieben, wie von den Maßregeln der ſpaniſchen Regierung im 
Voraus Kenntniß gehabt. — Die „Patrie“ erklärt das Gerücht 
von einem Zollverein zwiſchen Frankreich, Belgien und Holland für 
unbegründet. 

Florenz, 20. Juli. Die Koumiſſion für die Operation, 
betreffend die Verpachtung des Tabaksmonopols, hat ihre Arbelten 
beinahe vollendet. Wie verſichert wird, befinden ſich Kommiſſton 
und Minifterium in Uebereinfimmung. Der Berichterflatter der 
Kommiſſion ſoll heute ernannt werden. 

London, 19. Jali. Heute Nachmittag wurde im Hybe- 
park ein Meeting abgehalten behufs einer Demonftration gegen 
Verwerfung der irlſchen Kirchenbill im Oberhauſe. Gladſtone's 
Reſolutlonen wurden angenommen. Die Betheiligung an dieſem 
Meeting war mittelmäßig. 

London, 20. Juli, Vormittags. (T. B. f. N.) Die 
Großmeifter ſämmtlicher Orangelogen haben auf morgen ein Mon- 
ſtremeeting aller Proteſtanten Irlands von 14 bis 60 Jahr. nach 


Enniskillen (Prov. Ulſter) zuſam nenberufen, zur Abwehr des An⸗ 


griffs auf die Iriſche Staatekirche und die proteſtantſſche Con- 
ſtitution. 

Madrid, 18. Zuli. Es wird verſichert, der Herzog von 

Montpenſter beabſichtige lauf ſeine Infantenwürde, ſein General- 
kapltanat und ſämmtliche ſpaniſchen Chargen und Orden Verzicht 
zu leiſten. Zahlloſe gegen die Königin gerichtete Flugblätter elr⸗ 
kuliren im Geheimen. 
Liſſabon, 19. Juli Der König hat den beabſichtigten 
Beſuch in Cintra verſchoben. Der Biſchof von Vicente, Alves 
Martins, iſt mit der Bildung des nenen Miniſterlums beauftragt 
worden. — Es heißt, daß der Herzog und die Herzogin von Mont- 
penſter an Bord einer ſpaniſchen Fregatte nach England welter⸗ 
‚zellen werden. 

Konſtantinopel, 19. Juli. Der Großfürſt Alexis von 
Rußland ſtattete heute dem Sultan einen Beſuch ab, welchen der⸗ 
ſelbe ſofort erwiderte und bei dieſer Gelegenheit dem Großfürſten 
den Osmanje-Orden überreichte. 

Athen, 17. Jull. DI 
bat eine Adreſſe als Antwort auf die Thronrede votirt, in meldet 


«5 in Bezug auf Kreta heißt: Wir betrachten es als eine heilige 


und unauſſchiebliche Pflicht, daß dem Brudervolke Hülfe geleiftet 
wird, und wünſchen ſehnlichſt, daß es das Ziel ſeines Strebens 
erreicht. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 20. Juli. Weizen loco obne Umſatz, Termine gut behauptet. 
Gel. 8000 Ctr. Roggen» Termine eröffneten in feſter Haltung und wer‘ 
einzelt höher, verflauten ſodann unter dem Eindruck vielſeitiger Nealiſa⸗ 
tionen beſonders für den laufenden Monat, welcher vom höchſten Stand⸗ 
punkt ca. 1 % pr. Wſpl. nachgab. Zu den gedrückten Notizen zeigten 
ſich aber mehr Käufer und waren beſonders alsdann die ſpäteren Sichten 
beliebt, ſo daß gegen Sonnabend keine weſentliche Aenderung eingetreten 
iſt. Loco⸗Waare gut verkäuflich. Gek. 5000 Ctr. Hafer loco reichlich am 
Markt, Termine feſt. Gel. 600 Ctr. Von Rüböl if keine nennenswerthe 
Aenderung zu berichten, da der Verkehr hierin äußerſt begrenzt war. Gel. 
100 Ctr. Spiritus verkehrte in matter Haltung und konnte man auf alle 
Sichten ca. 1 „e billiger ankommen. Schluß feſt. Loco - Waare blieb 
dagegen preishaltend Gel. 40,000 At. h 

Weizen loco 75 — 104 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Juli 
72 %, Juli - Auguſt 2% bez., September⸗Oktober 66 N bei. 

Roggen loco 76 — 79pfd. 55 — 56Y, pr. 2000 Pfd. bez., neuer 
61-63 ab Bahn bez., pr. Juli 55½, 54%, 55 „ bez., Juli-Auguft 
51½, 51¼½, 521, bez. u. Br., ½ Gd., Auguſt⸗September 50 ½ HZ 
bez., September Oktober 50, 491% 50 „ bez. u. Gd., Oktober⸗Novembet 
48¼, 13, 49 & bez., April⸗Mai 475, ½, U 4 bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 5¼, 6%, ; 0. u. 1. 5½, 5% % Roggen 
mehl Nr. O 4Y,, 4½ , Nr. 0. u. 1. 3%, 4% % Roggenmehl Nr, 
O. u. 1. auf 5 pr. Juli 415 Br., Juli - Auguſt 4 & bez. 
September Oktober 3% 3 Br., 3%, Gd., alles per Etr. unverſteuert 
inel. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 42 —53 ½ pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 31 — 35 , ſchleſ. und böhm. 331, 4 ab Bahn bez, 
per Juli 30% Hg bez., Juli-Auguſt 29 bez, Septbr.⸗Oktober 23% 
Ag bez., Oktober⸗Novbr. 28 ½ 2% bez. e 

Erbſen, Kochwaare 63-68 K, Futterwaare 53 —62 . 

Winterraps 72—75 % Winterrübſen 70—74 H, feiner 78 ½ r 
frei Mühle bez. 

Petroleum loco 7¼ Br., September Oktober 7½ M, Ottober⸗ 
November 7¼ Ag, November⸗Dezemder 7½ Ag Br. 

Rüböl loco 97 AG bez., pr. Juli, Juli ⸗Auguſt und Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 9%, , September⸗Oktober 9½, 1½ d bez. u. Br., ½ Gd 
Oktober⸗Novbr. 9½ % bez., Novembe⸗Dezemder 9½ n bez. 

Leinöl loco 12 ½ 

Spiritus loco obne Faß 19¾% . bez, pr. Juli, Juli⸗Auguſt und 
Auguſt September 18 /, 1, e bez., September Oktober 17 ½, ½% 
bez, Oktbr.⸗Novbr. 16 ½ & bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Heute lagen beſſere Wiener Notirungen 
vor; die Börſe folgte denſelben und entwickelte eine feſtere Haltung 
geſtern, aber die Courſe der Haupt Spekulationspapiere waren doch m 
niedriger als Sonnabend. 

Breslau, 20. Juli. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18 ½. Roggen 
per Juli 5244, per Herbſt 484. Ruͤböl per Juli 9%, per Oerbft 
9¼. Raps fell. Zink unverändert. 


Wetter vom 18, Juli 1868, 


eſten: Im Oſten: 
Bars... 10% N., Wind NRO Damig . 14, N., Wind Ser 
Brüffel 16% R, SSW] Königsberg 16a R, — 
Trier 15% R. NO Memel. 14, R., D 
Köln 17, R., W Riga Fe 17, N., — N 
Münſter 14% R., © Petersburg — R, — 
3 „ N., SO Moskau — R. — 
Stettin Zn Gude NW Geidian Im Rerin; 

en: * 0 * es 

Breslau . 15, N., Wind O Stockholm 17,1 RK, S8 
Natibo * ers. R., * * Haparanda 10, R., 2 OR l 


Die miniſterielle Majorität der Kammer J 


* 
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Wertiuer Börſe vom 20. Juli 1868. 

K —— — 
[Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 


Eiſenbahn⸗Aectien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preuß iſche Fonds. 
Divkvende hre 1866. gf. Aachen⸗Düſſeldor7 4 837% ö Magdeb.⸗Wittenb. 369% E — e Anleihe 41 86% 8 6 Dividende pro 186€ 
. { 4% W Be = En 4 4 Wiebertht- Ml. I. 4, 8 8 1 Arena den. se 3 * 
0 i 4 e „Märk. I. iv, i Anl. 7 5 6-Gef. 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 101%, bz Aaben-Mafrigt 2 4 77½% 8 do. H. 4 | 84% 6 bo, 4 do. 45 88 ½ 65 Bair. St.- Aul. 1859 4 96%, 9 . — 30% 15 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 1347“ do. II. Em. 5 84% 8 | do. conv. I. II. 4 7872. 9 Staats- Schuldſcheine 31 83% bz [Braunſchw. Anl. 18665 101 - Omnibus 5% 
ee % f Pe n. oe: 8 be , E ferne | 8 
. 55 A . . . e Loo — / Pr. = 
do. Stamm⸗Prior. — |5 | 94%, bz || do. III. 31 18%, bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 | 99%, B Kur⸗N. u. Schuld 33.82 , bz Läbecker Präm.⸗Anl. 33 4744 bz Coburg, Eredit- 4 
. Berlin-Hambırg 9 4 1174 © || de. Lit. B. 3 78% 63 jOberidlefiige A 14 | 86%, @ Berliner Stadt⸗Obl. [5 103% B Sächſiſche Anleihe 5 106% & Danzi 8 
, lm een as Perlegn 13% 
4 55 o. . do. 8 & 5 2 . . 
ee, EEE e f e je e ee, ee, 
Brieg- Nei ER la a * 2 II. 4 92 16 | do. F. 4 8% | de. u — Pla ech. Geekef 18° 4 : . A 7% 
Toln⸗Minden 9¼ 4 130% b kj do. Dort.-Soeſt 1483 @ do. 6. 41 2 8 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78%, C 1860er Loofe 4 | 78%, 63 Disconte-Commund. | 8 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2% 4 102 & l do. do. 4 80% & Oeſterr.⸗Aranzöſiſch 3 287 ½ 65 do. 4 84% & | 1864er Looſe — 58%, bz Eiſenbahnbedarfs - 10 
do. Stamm- Prior. 4½ 4j 101 ½ & Berlin- Anhalt 4 91% C nene 3 260 bz | do. 4 91% [1864er Sb.⸗A. 5 62%, 63 Senf, Eredit⸗ 0 
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Familien: Rachrichten. 
Verlobt: gm Carol. Pahnke mit dem Wirthſchafts ⸗ 
Inſpektor Herrn Lange (Bergen —Ramitz). — Fräul. 
Math. Kiewit mit dem Unteroffizier Herrn Fried. Falk 
(Stettin). 
eboren: Ein Sohn: Herrn Albert Schumacher 
(Stettin). — Herrn F. Roepnad (Stettin). — Herrn 
F. Neumann (Stralfund). — Herrn J. Daberkow 
(Colberg). — Eine Tochter: Herrn Ernſt Kühne 
(Stettin). — Herrn Georg Lange (Stettin). 
Geſtorben: Colporteur J. Weidemann (Neu⸗Torney). 
— Kaufmann Herrmann Radke (Grünhof⸗ Stettin). — 
f Frl. Aug.“ Brennmehl (Stettin). — Frau 157 Viergutz 
geb. Demloſeky (Stettin). — Fräulein Clara Frey 
N — Frau Eleonore Werner geb. Semmler 
(Stargard). 


Bctlin-Steitiner Eisenbahn. 


Bekanntmachung. 


R Im II. Quartal 1867 find in den Wagen und Ne 
5 ar Bahn at na 2 ge⸗ 
. orden, zu welchen die Eigenthümer bisher 

nicht gemeldet Ken no u J 

1 ir erſuchen die unbekannten Eigenthümer, die ver⸗ 
orenen Gegenſtände, unter genauer Bezeichnung derſelben, 


dei uns zu reclamiren, widrigenfalls ſolche nach Ablauf A 


a. 4 Wochen zum Beſten unferer Beamten - Benfions- 
aſſe meiſtbietend werden verkauft werden. 
Stettin, den 16. Juli 1868. ü 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſcha t. 


Fretzdorff, Zenke. Metzenthin. 


Druckfehler: Berichtigung. 
Die Annonce, betreffend den Verkauf 
von Wilhelminenberg enthält einen erheb⸗ 
lichen Fehler. Es muß nämlich in der 
8. Zeile von oben heißen: 714 Morgen 
26 Qu.⸗Ruthen ftatt: 414 Morgen 76 
u.⸗Ruthen. 


Bekanntmachung. 
2 Das Gut Wilhelminenberg, %, Meile von Maſſow und 
Ind eilen von Stargard entſernt, ſoll mit vollſtendigem 
entar in Folge eines Todesfalls 


am 31. Juli d. J., Vormittags 12 Uhr, 

at wen Geſchäftslokale im Wege des Meiſtgebots ver 
2 werden, und werden Kaufluſtige dazu eingeladen. 

90 1 Gut umfaßt 414 Morgen 76 Qu.⸗Rth., von denen 

erf orgen Wieſen und 13 Morgen Park, und hat den 
orderlichen Torf, Mergel und Kalk. 

Ob ie Bedingungen ſind bei der Beſitzerin, Frau Wittwe 

B auf Wilhelminenberg oder bei mir zu er⸗ 


Stargard i. Pomm., den 15. Juni 1868. 


Der Juſtiz⸗Rath. 
Bo 


eleke. 


Bekanntmachung. 

Die St 2 5 Stettin, den 10 Juli 1868. 
mit wel elle eines ſtädtiſchen Armen Arztes für die Laſtadie, 
ie a Ger gegen eine jährliche Renumeration von 
S iffbanlaftediche Praxis auf der großen Laſtadie, der 
im — aſtadie, der Silberwieſe, im Gertrudſtifte, und 
in die ae verbunden iſt, unter der Verpflichtung, 
vakant. — ezirke zu wohnen — wird zum 1. Oktober er. 


Diejenigen 
Stelle anden, Herren Aerzte, welche geneigt find, dieſe 
ran 1 gumehmen, erſuchen wir, uns che a bis 
er. zugehen zu laſſen. 


Der Magiſtrat. 


> Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn) 


En es = ne vom 8 en e 15 Fund 7 8 mit der Berechtigung zum 
x 2 einjährigen Dienst, ü t t t igiöse Leb d ittliche Verhalt 
Stettin⸗Swinemünder g st, überwacht ernst und streng das religiöse Leben, das sittliche Verhalten, 
Dampfſchifffahrt 


die Privatthätigkeit und die körperliche Entwickelung seiner Zöglinge. Pension und Schul- 
geld 225 / Prospecte gratis. Dr. Beheim-Scehwarzbaeh, Director. 

(den Badeörtern Heringsdorf u. Ahlbeck). 

Vom 15. Juni bis auf Weiteres tägliche Verbin⸗ 


dans ID. Sun ann tüpliche ar Rob. M. Sloman's Packet-Schiffe, 


ſonen. Dampſſchiffe: durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 


Prinzess Royal Vietorla“ 5 von Hamburg direct —— 
5 Capt. Diedrichſen, 5 sg nach New-York am 1. und 15. jeden Monats 
„das Haff“, Capt. Hart. ere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 


Seelen, Dampfer „Ering. Moyal Vieterla. Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Ener | EebensBerfiherugs Bunt 
Sonnabend 14 L 5 ELI. eb S. 
Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 


Dampfer „Aas Haff‘, 
12%, Uhr ie 10% uhr 
Vorm 
eon eeſſionirt für das Königreich Preußen durch Miniſterial⸗V 
ee S. Juni 1868. 1 ragen 


Sonnabend Mittags. —— 

Die Geſellſchaft empfiehlt x ie Abſchluß von: 

Sehens», Renten, Alter-Berforgungs-, Ausſteuer⸗ 

und SGegräbnißgeld-Berſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günftigen Bedin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Praͤmien. 
Proſpekte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 

l General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 
zu haben. 


ES 
N EN AN 


IN 
Mast, IM 


— en 


Abonnements und Tagesbillete, gültig für beide Schiffe 
werden A 1 
ede. Weitere laut Tarif und Reglement am Bord der 
e. 5 
Expedition in Swinemünde bei Herrn J. €. J. 
ahnke & Co. 


Stettiu-Wollin-Camminer 
Dampſſchifffahrt. 


(Den Badeörtern Misdroy, Neuendorf und 


Berg Dievenow.) 
Vom Montag, den 15. Inni er. fahren die Perſonen⸗ 


Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 


| Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. A1—42. 


Dampfſchiff 
Die D Misdroy, Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


Wolliner Greif, 


Hotel Wales 


Capt. Radmann, 
abwechselnd bis auf Weiteres täglich (Sonutags aus ⸗ 
genommen) wie folgt: 


Von Stettin: Von Cammin: 
12% u. 1 Uhr Mittags, | 6%, u. 9½ Uhr Morgens, 
aus Wollin nach Cammin | aus Wollin nach Stettin 
3½ u. 4 Uhr Nachmittags. S Uhr Morgens u. 11 Uhr 
Vormittags. 

Abonnements- und Tagesbillete, gültig für alle 3 Schiffe, 
werden ausgegeben. 

Alles Weitere laut Tarif und Reglement am Bord der 


Schiffe. 5 
Expedition in Cammin bei Herrn Wilh. John. 
„Wollin Aug. Ehrich und 
„ Rub. Beierskorf. 


J. F. Braeunlich, 


Stettin, Frauenſtraße 22. 
.... ̃ ͤ —: EEE N 
Wollene Männer-, Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe find 


, dete vorräthig; ebenſo jetzt eine Parthie baumwolener 


Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer ⸗ 
den angenommen Roß arkt 6, 


2 Tr. 
Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


Stoppelrübenſaat, jehr ertragreich à Pfd. 9, 7½ u. 


6 H empſtehlt Orte Westphal, Saamen- Handl. 
in Quedlinburg. 5 


Extrafahrt 
von Swinemünde, Misdroy und Herings⸗ 


dorf nach Rügen. 

Das Dampfſchiff „Verein“, Capt. Gehm, macht 
am Mittwoch, den 22. Juli bei günſtigem Wetter, ſonſt 
am Donnerſtag, den 23. Juli, eine Extrafahrt von Swine⸗ 
münde via Misdroy, Heringsdorf nach Lauterbach (Putbus). 

Abfahrt von Swinemünde Morgens 7 Uhr. 

. Misdroy „ 
5 » Heringsdorf . 9 
Ankunft in Lauterbach Nachmittags 1 Uhr. 
1 von Lauterbach am dritten Tage Nachmittags 


hr. 
Billets pro Perſon 3 , für Kinder die Hälfte, für 
Hin⸗ und Rückfahrt, ſind zu löſen 
beim Unterzeichneten in Swinemünde, 
er Henck in Misdroy, 
aſtwirth Herrn Schmidt in Heringsdorf. 
Bei günſtiger Witterung findet am zweiten Tage eine 
Extrafahrt von Lauterbach nach Stubbenkammer und Arcona 
ſtatt. Abfahrt von Lauterbach Morgens 7 Uhr, Rückkunft 
in Lauterbach Abends 9 Uhr. Paſſagiergeld von Lauter 
bach nach Stubbenkammer 1 . a Perſon, nach Arcona 
11, M a Perſon für die Hin- und Rückfahrt. 
Wichards. 


[Garten ⸗W̃ erſt enge 


bei Gebr. Dittmar in bronn. 


Hötel garni 
Berlin. 125. Leipzigerſtraße 125. Berlin, 


wird hiermit den geehrt t t 
Bedingungen re, PR eie 
Frau Doctor A. Koehler, 
Beſitzerin. ® 


Anzeige für Stellenſuchende. 


Qyenienigen, welche fih von allen 
vacanten Stellen in Preußen, 
für Prediger, Lehrer, Rabbiner und Schächter, 
Bürgermeiſter, Stadtſyndiei, Kämmerer, Stadt⸗ 
ſekretaire, Regiſtratoren, Magiſtrats⸗, Polizei⸗ 
Büreau⸗ und Unter⸗Beamten, Stadt-, Kreiswund⸗ 
ni 1 er n e eine ſichere 
enntniß verſchaffen wollen, wird der { 

8 But erfischienne monatlich 

Preußische 


Communal⸗ Anzeiger, 


worauf alle Königl. Poſtanſtalten ür den halb⸗ 

jahrlichen Pränumerationspreis 5 nur 77 

Beſtellungen annebmen, angelegentlichſt empfohlen. 

(Siehe Zeitungs- Prei Tf pant sub C. Nro. 
4 


& 
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heit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf b 


Im Verlage von J. Sehnelder in Maun⸗ 
heim erſcheint und iſt durch alle Buchhandlungen zu 


Die Biene 


übte Zucht mit beweglichen 
Waben 


Gegenden ohne Spunſonnenucht 


uguſt Baron n Berlepſch, 
des freie denen Hochſtifts für Wiſſenſchaften ꝛc. ꝛc. 
Ehrenmitglied und Meiſter. 
Zweite umgearbeitete und vermehrte Auflage. 


Mit zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 


6—7 Lieferungen & 15 Sgr. 

Die 2. Auflage dieſes berühmten, von allen Seiten 
als das beſte und vollſtändigſte Buch über Bienenzucht 
anerkannten Werkes ir Id, len ere Zeit mit Span⸗ 
nung erwartet worde. einde  roßen Fortichritten, 
welche die Bienenzucht ii ze 10 Jahren gemacht, 
it dieſelbe als ei! gr 3 neues Buch anzuſehen und 
daher für jeden Bienenzüchter, Meiſter wie Lehrling, 
ein unentbehrliches Lehr⸗ und Nachſchlagebuch. 

Die 1. Lieferung iſt ſoeben erſchienen und durch alle 
. zu beziehen. 


ſ E Sublictät! 3 | ublicität! — 
Wir = Pub Inſtitut dem inſerirenden 


Publikum zur Uedertragung von Inſertions⸗ 
Anfträgen jeden Umfanges und führen nach⸗ 
ſtehend die hierdurch erwachſenden Vortheile zur ge⸗ 
fälligen Ber ückſichtigung an. 

Durch die uns von ſämmtlichen Zeitungs⸗ 
Expeditionen günſtigſt geſtellten Condi⸗ 
tionen ſind wir in den Stand geſe t, die uns über⸗ 
wieſenen Aufträge unter folgenden billigen Be- 
dingungem aus uführen: 

1. Wir berechnen nur die Original⸗Zeilen⸗ 
Preiſe. 2. Porto oder Speſen werden nicht belaſtet. 
3. Bei größeren und wiederholten Aufträgen entſpre⸗ 
chender Rabatt. — Speeial-Contrakte 
mit besonders Künstigen Bedin- 
gungen bei Uebertragung des ge- 
sammten Inser tionswesens. 4. Be: 
lege werden in allen Fällen für jedes Inſerat von 

geliefert. 5. Eine einmalige Abſchrift des 
Inſerats genügt auch bei Aufgabe für mehrere 
Zeitungen. 6. Ungeſäumte Realiſation am Tage 
der Auftragertheilung. 7. Ueberſetzungen in alle 
Sprachen werden koſt tenfrei ausgeführt. 8. Koſten⸗ 
Anſchläge werden bereitwilligſt anf Wunſch vorerſt 
aufgeſtellt. Correspondenz franco gegen franco. 

Unſer neueſter und correcteſter 


Junſertions⸗Kalender 


Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Zeitſchriften 
mit genauer Angabe der Auflagen und ſonſtigen für 
die Inſerenten wichtigen Notizen, ſteht gratis zu 
Dienſten. 


Sachse & Co., 
Zeitungs⸗Aunoneen-Expedition. 
Leipzig. 
Filialhandlungen in: 
Bern — Stuttgart — Caſſel. 


r. Annahme von Inſeraten für 5 All⸗ 
Ne Anzeigen der „Gartenlaube“. 


. 230,000 —— 
Sümmtlichen Behörden, 


Rechts⸗Anwälten, Verwaltern u. ſ. w. 
wird zur prompten Spebirung von Ankündigungen jeg- 
licher Art in ſämmtliche exiſtirenden in⸗ und ausländiſchen 
Zeitungen die Annoncen⸗Expedition von 


Rudolf Mosse in Berlin 


empfohlen. Dieſes Inſtitut ſteht mit allen Zeitungen in 
täglichem direlten Verkehr und iſt von denfelben ermäch⸗ 
tigt, Inſertions⸗ Aufträge jeden Umfanges obne Preis⸗ 
erhöhung, Porto- oder Speſen⸗Anrechnung correct zu ver⸗ 
mitteln. — Ein Manuſcript genügt für alle Zeitungen, 
da die Annoncen vermittelſt autograph. Preſſe verviel⸗ 


Aas er d verſandt werden. Origi äge werden 
über jedes Inſerat 1 5 komplete Gh sperzeichniſſe 
gratis und franco verjan 


Viele Behörden betrauen bereits 
obiges Bureau mit der Beſorgung 
ihrer Ankündigungen. 


Heger's aromatiſche 


Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis Phyſtkus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wi E 


des Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schw 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Gr:efe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 121 Sgr., verleiht dem Haare 


t⸗ 


nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 


— die Wirkſamkeit garantirt Ed. Nickel, Behn. 
Depot in Stettin uur allein bei 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Lehmann & Schreiber, 


o 


Wichlig für Bierfrenereibefiger. 


Nur was ücht icht if, b. bewährt ſich. 


Schaal ſauer und trübe gewordene ‚Suger-, ſowie auch neue Schenkbiere werden längſtens in 24 Stunden 
durch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, lanbeil, fein mouffirend und ſchmackhaft wieder denten Bei 
Beſtellung bitte um genaue Angabe der Zahl der Fäſſer und des Maaß⸗Inhaltes jedes einzelnen Faſſes. 
nehme der Kürze wegen nach. 

Einſendung von einer Flaſche des kranken Bieres wäre erwünſcht. Muſterſendung ſowie Briefe bitte zu 
Nähere Auskunft ertheilt 5149 

Aug. Sigeriſt, 
Mengen (Württemberg.) 


frankiren. 


Amtliche Urkunde. 


Dem Kaufmann und Fabrikanten, Herrn Au guſt Sigeriſt von hier, wird hiermit bezeugt, daß derſelbe 
der unterzeichneten Stelle über 10,895 Stück Zeugnif 9 authentiſche Schriftſtücke, von Anbeginn ſeines Geſchäfts 


bis heute vorgelegt hat. 
Stadtſchultheißen⸗Amt: 


engen, den 3. April 1867. 
Kopp. 


Papier-Tapeten und Borden 


iowie Einfassungen, Fenster-Rouleaux, wachsl. Fussdecken 
und Teppiche 


empfiehlt zu den bekannt billigſten Preiſen und bewillige 10 Prozent einem jeden 
— Käufer, ſelbſt auf Tapeten. 


C. R. Wasse, Breiteſtraße 41—42, 


vis-a-vis Hötel Prei Kronen. 
Die Möbel⸗, Spiegel: ı Ind Polſterwaaren⸗Fabrik 
August Müller, gr. Domſtr. 18 


(vormals Städtiſches TR empfiehlt: Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerie: 
gm Kleider: und Wäſchſpin e große Aus ahl von Comptoir⸗Pulten, ſowie Seſſel, Stühle, 

Sopha eigener Polſterung unter Warane Noßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer 
Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug zu 9 Thlr. Jede Tapezier⸗ 
Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth angefertigt bei Aug. Müller. 


zaubsäge-Ärbeiten 
ER in a 1 1 A bei van, und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
liche, rechende Beichäjtigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
nr 131 gab nam zur Sy zu bringen und machen ganz befonders auf unſere leichten 12- und 14zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich um Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen Se igä 1 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den roth gen Vale und Sagen, ſo wie Lack, Firniß 
flüſſigen Leim, nebſt 


ecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6½ 4 
5 Wir ae Firn 1 Nee en eine Jg gen, nen 2 ‚350 rn, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Ho irniſſe und namen ock ee 

8 1 b ein eln, 3 ian bidigen Preſe Preiſen en- gros & en- det il 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgefü 


Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, ser Tori von 
Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15 


Einmach-Büchsen von Weissblech 


mit hermetisch verschliessbarem Schraubendeckel, 
ohne zu verlöthen! 


Mehrjährige Erfahrungen berechtigen mich, gerade dieſe Art Einmach⸗Büchfen als . 3 
die praktiſchſten und vollkommenſten zum Conſerviren jeder Frucht: und Ges ME 
müſeart zu empfehlen. Aufträge von außerhalb werden auf das Prompteſte ſofort 
ausgefuhrt. i 

Preiser ca. e eee eee e 2. Quart Inhalt. 
* Dod 2¼ , 3% Sg, 4 Abı 4795 Abı 5% Ab: al, Ab. 
S2 ‚iwtichsen, ebenſo verſchließ bar, klein 6%, &, groß 7½ & pr. Dep. 
Das elt Preisbuch des Wagnis wird auf Wunſch gratis und franco verſandt, es bietet eine 
zweckentſprechende Ueberſicht. Preiſe billigſt. 


A. Toepfer, Hof⸗Lieferaut Sr. K. H. des Kronprinzen. 
e für Haus a 1 I. Lager Schulzen⸗ u. 8 1 


Garten. und Balkon Möbeln 
in reicher Auswahl bei Moll & Hügel. 


Carl Spiegelberg’s 
Inſeraten⸗Comtoir 


für alle in⸗ und ausländiſche Zeitungen 

Berlin, Alte Leipzigerſtraße Nr. 17, 

empfiehlt ſich zur Beſorgung von Inſeraten in alle bieſt 
gen und auswärtigen Zeitungen ohne Berechnung von 
Porto oder ſonſtigen Speſen 

Bei Aufträgen für öder Zeitungen bedarf es nur 
eines Manuſcripts. 


Die Cemeut⸗Kuunſt⸗Stein⸗ 
Fabrik 


von W. rend (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinfah chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden⸗ 
beläge ꝛc. ꝛc. und hält Lager hiervon. 

Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 
Stettin, im Juni 1868. 


. Leusentin, Maurermeiſter, 
Wallflraße 31 


Künſtliche Zähne, Gebiſſe ꝛe. 
in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Metbode, ohne 
Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort 2 
Gamm’s Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 


Sammtliche 


Cederwaaren 


in ſolider Qualität bei 


Moll & Hügel. 


Wiederverkäufern und Conſumenten halte 
ich mein bedeutendes Lager von Cigarren 
in den Preiſen von hauptſächlich 10, 11, 12, 
15, 20—25 Thlr. pro Mille, reelles Fabrikat, 
zum Fabrikpreiſe mit kleinem Aufſchlage, beſtens 
empfohlen. 

Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie 56. 


Delikaten = 


Sheiben- Honig 


beſten flüffigen Honig, ſehr preiswerthe ip und]; 
feine ie: friſch eintreffend, empfiehlt 


Leuerentz. 


— — 


erſendungen iſt billig zu verkaufen gr. Laſtadie, Wall⸗ 


uach Cöslin und Golderg: i ane, er. 


Soph phageſtelle 


in allen Sorten n billigſt 
Lass, Tiſchlermeiſter, 
Breiteſtraße Nr. 7. 


Eine große gut erhaltene 
Botaniſirtrommel 


ſtraße Nr. 17— 18, 2 Treppen links. 
Liebig'ſches Brod, 


ſehr kräftig und 1150 ärztlich empfohlen, verſchleben | 


Sorten feine Dauerwurſt, Dane 
Cösliner, ſowie ſchoͤne Landwurſt, weich 


und hart, in der bekannten Güte, à Pfd. 9, 12 u. 14 Br 
empfiehlt 


E. Br o@sicke, Frauenſtraße 25. 


„Ich bin vom Bade Teplitz wieder zurückgekehrt.“ 


Loͤcknitz den 19. Juli. 
Dr. Loewe, 
pract. Arzt ꝛc. 


Vermtertgungen. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Noßmarktſtraße 4, 3 Treppen 
iſt eine geräumige Wohnung von ſechs 
Stuben u. guten Wirthſchaftsräumen für 
200 Thaler zum 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. Zu beſehen von 11—1 Uhr. 
Das Quartier kann früher bezogen werden; 
Waſſerleitung und Gas nach Wunſch. 


Sommer⸗Theater auf Elyfium. 
Dienſtag, den 21. Juli 1868. 
Vorſtellung im Abonnement. 

Zum Benefiz für Fräulein Adele Wienrich. 


Als Verlobte empfehlen ſich 


Luſtſpiel in 1 Akt. 


Ein ungeſchliffner Diamant. 
Poſſe in Akt. 


Mannſchaft an Bord. 


Komiſche Operette in 1 Akt. 


Abgang - Ankunft 
Eiſenbahnel, und Poſten 


Stettin. 

B ei nzüge 

nach Bee 
Mittags. III. 3 U. 2 M. Nachm. Courierzug) 
IV. 6 u. 20 M. Abend 

nach Stargard: I. 7 80 8. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. Lachen nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 libr 32 Min. Vormittags (eng 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 M. Abends. 
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In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 


Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. uach Brig, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow o. R 


II. II Uu. 32 Min. Vormittags (Conrie 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach dere? Stralſund und Wolgaſt: 
5 Min. Vorm. (Anſchluß — Prenzlau). 
II. 15 u. 80 M. Abends. 
nach S N Strasburg: I. 8 u. 45 M. cg. 
30 M. Nachm. „3 U. 57 M. Nm. 
N an den Courierzug nach Hagenow ar Kr, 


1 ). 


Ankunft: 
von Berlin: I. 9 Uu. HM. Morg. II. II u. 23 M. 
* 9 ). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends.? 
von Stargarh EL 6 U. 5 M. Morg II. 8 U. 30 N. 
Wong, (Bup aus Kreuz), III. 11 u. 54 M. Borm. 
M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M. 
Ras 52 9 4 — nne Poſen u. Kreuz). 
VI. . 20 M. A 
von Weiz und Gelberg: I. 11 uU. 54 M. Vorm. 
— U. 44 M. Nachm. (Eilzug). II. A. 20 M. 


von Fg be Wolgaſt und Paſewalk: 
TE 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 


(Gi 
von 84290 80 u, u. ben I. 8 Uu. 45 M. Morg- 
Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und en 1 4 Uhr 8 Min. Nachmittags 


IV. 7 
Po ſte n. } 
Abgang, 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 2 U. 25 Min. frab. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
8 nach Neu⸗Tornei 5 ll. 50 M. früh, 12 U. Mitt 
U. 50 M. Nachm. 
. 42 Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Um. 
und SZU 
Botenpoſt nad Pommerens orf 11 u. 55 M. Vm. u. 5 U 


Botenpoſt nach 0 Hringef 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Ankunft: 


Rariolpofl non ©: Grünhof 5 Uhr 40 Dein, fr. und 11 UbE 


Kariolpoſt von Sager 5 Uhr 40 Min. x 
Kariolpoſt von gilt how u. Grabow 7 Uhr 15 Fi 1 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 
Botenpefl von Zülhew n. Grabow 11 U. 30 M. Bent 
Uhr 30 Min. Abends. 1 
dane, von . e 11 uhr 50 Min. 9er 


PER = Grünhof 5 Uhr 20 Min. Machen, 
45. Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


A 


burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 „ 


